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Bezugspreis : In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteliälirlich Mk. 3 .20 . Von
der Äeschäitsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 75 Pf . Auswärts ( Deutschland )
BezugSvrtiS durch die Volt Mk . 3 .65 vierteljährlich ohne Beftellge d . Benellunaen in
Oesterreich - Ungarn , Luxemburg . . Belgien , Holland . Stirnen bei den Psstanitalten .
UebrigcS Ausland ( Weltpostverein ) Mk . 10 .— vierteljährlich durch die GeichästSnelle .

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagent Je einmal wöchentlich : daS illustrierte achtseitige

Unterhaltungsblatt „ Sterne und Blumen "

da ? vierseitige UnterbaltungSblatt „ Blätter für den Familien -
tisch " und „ Blätter f » r Haus - nnd Landwirtschaft "

Ameigenpreis : ^ >e siebenspaliige kleine Zeile oder deren Raum Ä> Pf , Reilame «
60 Pf . Platz - , Kleine - und Stellen - Anzeigen 15 Pf . Bei Wiederholung entsprechend »

Nachiah nach Tarif . Vellage » nach beionderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - Vermittlungsstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag » 8 llhr , bezw . nachmittags 3 NhrRedaktion und Geschäftsstelle : ViMerftrnfte 42 , Karlsruhe

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , « .>G. für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Beraniworilicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuillewn : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst . Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Evrechstunden : von bald IL bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeige » und Reklame »
Franz Pfeiffet in Karlsruhe

vom Krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Grußes Hauptanartier , 30. März , vor¬

mittags . (W .T .B .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
In der Gegend von Lihons brachte eine kleine

deutsche Abteilung von einem kurzen Vorstoß in die
französische Stellung einen Hauptmann nnd 57
Mann gefangen zurück.

Westlich der Maas hatte » wiederholte , durch
starkes Feuer vorbereitete französische Angriffe die
Wiedernahme der Waldstellungen nordöstlich von
A v o c o n r t zum Ziel . Sie sind abgewiesen . In
der Südostecke des Waldes ist es zu erbitterten , auch
nachts fortgesetzten Nahkämpfen gekommen , bis der
Gegner heute früh auch hier hat weichen müssen .
Ter Artilleriekampf dauert mit großer Heftigkeit
auf beiden Maasnfern an .

Lentnant Jmmelmann setzte im Lnstkamps oft-

lich von Bapanme das 12. feindliche Flngzeug
außer Gefecht, einen englischen Doppeldecker , dessen
Insassen gefangen in unserer Hand sind.

Durch feindlichen Bombenwurf auf Metz ist ein
Soldat getötet , einige andere wurden verletzt .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Südlich des N a r o c z - SeeS ließen gestern die

Russen von ihren Angriffen ab, ihre Artillerie blieb

hier , sowie westlich von Jakobstadt und nördlich von

W i d s y noch lebhaft tätig . Bei P o st a w y ist
Ruhe eingetreten .

öalkankriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

Oer Krieg zur See.
Englanüs Druck auf Norwegen.

Bei Ausbruch des Krieges hat sich die norwegische
Presse beeilt , aus der Seite der Westinächte Stellung
zu nehmen . Ohne an der Aufrichtigkeit der dabei
versierten Sympathien für den Vierverband zlk
zweifeln , darf man doch auch an die vollständige
Abhängigkeit erinnern , in der Norwegen sich
von England befindet .

Sclton seit langer Zeit hat sich bieg namentlich bei
Kohlenlieferungen für Schiffe und Fabrik -
anlagen gezeigt , indem Unternehmungen , die in
Handelsverbindnng mit den Mittelmächten stehen,
von England keine Kohlen geliefert erhalten . Ja , in
einzelnen Fällen durften norwegische Kohlenhändler
ihren des Handels mit Deutschland „schuldigen "

Landsleuten nicht einmal Kohlen für den Privat -
Haushalt liefern ! Es geht kein noch so kleines
Packetchen aus Norwegen weg , das nicht von briti -
fchen Agenten durchschnüffelt worden wäre . Wer
verdächtig ist, mit Deutschland Handel zu treiben ,
der mutz sich mit seinen sämtlichen Geschäftsbüchern
zum britischen Konsul begeben ; dieser prüft die
Sachlage und gibt , je nachdem ,

'den. norwegischen
Kohlenhändlern die Lieferung der aus England
stammenden Kohlen an ihre Landsleute frei — oder
auch nicht . „Wer in Norwegen befiehlt, " so schreibt
der Köln . Volksztg . ein über diese Zustände ent¬
rüsteter Norweger , „ das ist Mr . F i n d l a y , der eng -
lische Gesandte in Christiania , d . h . jener Mann ,
der deu Mord an Mr . Roger Casement anstiften
wollte .

"
In der letzten Zeit übt England weiterhlnIarken

Druck aus durch die Vorenthaltung von Salz -
I i e s e r u n g e n , vou denen die norwegische Fisch-
industrie ganz und gar abhängig ist. In Friedens -
zeiten bezieht Norwegen das Salz aus Spanien ,
Sizilien und vom Schwarzen Meer . Dies ist jetzt
aus allerlei Gründen unmöglich , namentlich aber
wegen der hohen Schiffsfrachten und weil bie nor¬
wegischen Schiffe , um überhaupt Kohlen zu erhalten ,
von den Engländern gezwungen werden , englische
und französische Frachten zu befördern . Da Nor -
wegen wohl den größten Teil seines Fischfanges seit
Kriegsbeginn nach Teutschland verkauft hat , be-
kamen zunächst die auf der schwarzen Liste stehen-
den Geschäftshäuser kein Salz mehr von England
geliefert , und es war zu befürchten , datz nach gänz -
ticher Einstellimg der Salzeinfuhr Taufende von
armen Fischerfamilien brotlos werden .

Es scheint indessen , als ob England jetzt einen
arideren Weg vorzuziehen begänne . Es sucht (wie
auch in Holland ) die ganzen Bestände an Fisch-
waren für sich und Frankreich aufzukaufen . So
lesen wir in Norges Handels - og Sjöfartstidende ,
es wimmele tm der nottvegifchen Westküste von aus -
ländischen , namentlich englischen Austäufern . Eine
einzige Fischgrotzhandlung in Berken hat in der
letzten Zeit nicht weniger als drei Millionen Kilo
Klippfisch nach Frankreich (allerdings auch eine
Million Kilo nach Oesterreich ) ausgeführt . Das -
felbe Haus verkaufte 22 000 Tonnen Herings nach
Frankreich . Für England sollen bisher 60 VW
Tonnen Heringe und außerdem Fischwaren aller
Art angekauft worden sein . Für Klippfisch wird der
unerhörte Preis von einer zdrone für das Kilo be¬
zahlt , und die Tonne Heringe kostet 75—80 Kronen .
Die Störung des telcgraphischen Verkehrs zwischen

Holland und England .
Amsterdam , 30 . März . (W .T .B .) Die Blätter

widmen der Störung des telegraphischen
Verkehrs mit England ausführliche Artikel .
Während einige glauben , datz das einzige Kabel ,
das in den letzten Monaten in Betrieb war , gerissen
ist imd zwar , wie Handelsblad meint , etwa infolge
Beschädigung durch ein Wrack, deuten andere die
Möglichkeit einer absichtlichen Durchschneidung des
Kabels durch die De u ts ch e n an , denen daran , wie
Nieuws van den Dag schreibt , gelegen sei , den
Lügen - und Lasterseldzng weiter unmöglich zu
machen . Das Kabel sei gemeinsamer Besitz von
Holland und England . Letzteres habe die Ver -
pslichtnng , für Reparaturen zu sorgen , werde aber
Wohl kaum ein Kabelschiff riskieren , und Holland
besitze ein solches nicht , so datz man an die Einrich -
tnng eines drahtlosen Dienstes zwischen den beiden
Ländern denken müsse.

verschiedene Knegsnachrichten.
Deutschland soll 164 Billiarden Knegscntschädlgttng

bezahlen .
Der Sekretär der Warenbörse von

Liverpoo l , C r a ni m o n d , hat in der Handels -
kammer Londons eine Rede gehalten , in der er aus -
führte : „Die finanziellen Aussichten Deutschlands
sind verzloeifelt . Infolge zuverlässiger Mitteilungen
aus schwedischer Quelle wird die deutsche Regierung
nach dem Kriege versnchen , enorme Anleihen im
Auslande auszunehmen , um die inländischen Kriegs¬
anleihen zu decken ( !) . Wenn Deutschland besiegt
wird , mutz es folgende Kriegsentschädigungen be -

zaywn : An Belgien 500 Millionen Lstr . (etwa 10
Milliarden Mark ) , an Frankreich 2500 Millionen
(50 Milliarden ) , an England 2600 Millionen (52
Milliarden ) , au Italien 500 Millionen (1? Milliar¬
den ) , an Rußland 2400 Millionen (48 Milliarden ),
an Serbien und Montenegro 100 Millionen (2 Mll -
liarden ) . Die deutsche Handelssiptte soll verwendet
werden , um die Verluste zu bützeN . ivelche die krieg-
führenden und neutralen Länder durch Torpedie -
rung und Minen erlitten haben . Die Kriegsent¬
schädigungen an Belgien , Serbien und Montenegro
sollen in Maschinen , Rohmaterialien , Eisenbahn -
lvaggons und Indiistriewaren gezahlt werden , deren
Deutschland sie während des Krieges beraubt hat .
Besondere Zolltarife sollen einige Jahre ans den
deutschen Handelswaren lasten , âls Unterpfand
für das künftige Verhalten Deutschlands . Sie sollen
erst dann wegfallen , Wenn man die Gewißheit
hält , datz das deutsche Volk nicht wieder die Absicht
habe , den Weltfrieden zu zerstören . __

Im Schwab . Merkur wird diesen verrückten For -
dernngen gegenüber auf die Kriegslage verwiesen
und dazu bemerkt : .

Und angesichts einer solchen Lage steht in Eng¬
land ein ernster , wirtschaftlich erfahrener Mann ans
nnd stellt vor ernsten , urteilsfähigen Männern als
Friedensbedingung die Forderung auf . das deutsche
Volk solle die Hälfte feines gesamten Besitzes
und Vermögens aii die Feinde abtreten !
Hat man iii Deutschland bisher nicht gewutzt , woran
man mit den Engländern ist, so weiß man es zetztl
Die Forderungen Crammonds werden das denticl>e
Volk , das deutsche Heer und die leitenden deutschen
Männer sich merken !

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 30 . März . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : In den Argonnen haben
unsere Batterien deutsche Werke nördlich von Haute
Chevauchee und den Südrand des Gehölzes von Cheppv
beschossen. Ein Handgranatenkampf in Verbindung mit
Angriffen in dem Nachbarabschnitt führte zn beträcht -
lichem Vordringen in feindliche Verbindungsgräben ,
nördlich von Avocourt , und brachte uns einige Gefangene
ein . Westlich von der Maas hat der Feind in der Nacht
keinen neuen Versuch gegen die Stellungen von Hau -
court und Malancourt gemacht . Das Geschützfeuer har
auf der Front Bethincourt -Mort -Homme - Cumieres eine
gewisse Heftigkeit erreicht . Am Morgen haben unsere
Truppe » nach heftiger Vorbereitung durch Artillerie
einen löbhaften Angriff auf das Gehölz von Avocourt
gemacht . Wir haben den Sndostvorsprung des Gehölzes
bis zu einer Tiefe .von 300 Meter und das wichtige von
den Deutschen eingerichtete Werk , welches als Kernwerk
(Jftümit ) von Avocourt bezeichnet wird , genommen . Em

sehr heftiger Gegenangriff des Feindes mit einer
frischen , erst vor einigen Tagen angekommenen Brigade ,
wurde vollständig abgeschlagen . Der Feind hatte starke
Verluste erlitten und etwa 50 Gefangene in unseren
Händen gelassen . Oestlich von der Maas lebhafte Ar -
tillerietätigkeit von beiden Seiten in der Gegend von
Vanx und Douanmont und in der Woevre -Gbene , im
Abschnitt von Moulainville . An der übrigen Front ver -
lief die Nacht ruhig .

Paris . 30 . März . Amtlicher Bericht von
g e st e r n abend : Zwischen Oise und AiSne hatte un -
sere Artillerie bedeutende Bedeckungsabteilungen nord -
östlich von Moulin sous Coutvent zerstreut . Iii den Ar »
gönnen haben wir eine Mine nördlich von Four de Paris
springen lassen . Die Explosion zerstörte einen Bomben -
werserposteu , sowie einen Unterstand und brachte ein
feindliches Werk zum Einsturz . Unsere schwere Artillerie
scbleuderte zahlreiche Geschosse auf das Gehölz von
Malaiicourt -Avocourt , während die Deutschen Gegen -
angriffe auf den benachbarten Abschnitten ausführten .
Westlich der Maas dauert die Beschießung mit Heftigkeir
an . Im Laufe des TageS hat der Feind von Avocourt
bis B ^thincourt nacheinander drei Angriffe auf Stel -
lungen unternommen , die wir ihm am Morgen im
Walde von Avocourt entrissen hatten . Sie wurden voll »
ständig zurückgeschlagen . Im Laufe eines Angriffes
großer Trnppenverbände auf das Dorf Malancourt
haben die Deutschen in einem vorgeschobenen Werk nörd -
lich von Malancourt Fuß fassen und sich zweier Häuser
des Dorfes bemächtigen können , aber ihr Versuch , weiter
vorzudringen , wurde durch unser Feuer zum Stehen ge-
bracht . Einige Artilleriesalven östlich der Maas und in
der Woövre bis Eparges . In den Vogesen haben wir
deut '

che Werke bei Stoßweier und Münster beschossen.
Belgischer Bericht : Die Tätigkeit der Artillerie

ist an der belgischen Front auf beiden Seiten Verhältnis -
mäßig gering .

*

Wien , 29 . März . (W .T .B .) Wie die politische
Korrespondenz erfährt , wnrde der S ch n tz u n -
serer Staatsangehörigen und Interessen
in Po rtngal der spanischen Gesandtschaft in
Lissabon anvertraut . Den Schutz der portugiesischen
Staatsangehörigen und Interessen in der öfter -
r eichi sch- iM ar ifchen M onarchie bat die spanische
Botschaft in Wien 'übernommen .

[* J

vom Salkan.
Sofia , 30 . März . (W .T .B .) In der Be -

grnndnng des Urteils gegen die vier
zn lebenslänglichem Kerker verurteilten Russo -
Philen heißt es . datz sie zn Gunsten eines
Staates Spionage " trieben , der sich zwar
Nicht im Kriegszustand mit Bulgarien befand ,jedoch gegen die Verteidigung und Sicherheit Bul -
gariens feindliche Handlungen beging , und datz sichdie Angeklagten einer Verschwörung zum Zwecke
des Landesverrats schuldig gemacht haben . Die Be -
schuldigung der Spionage gegenüber der Türkei
wird nicht als erwiesen bezeichnet .

Portugal als unser Zeinö.
Portugal , einst eine weltgebietende Macht

ersten Ranges , Herrscher über Indien , "Südamerika
und einen Teil von Afrika , ist ein typisches Beispiel
dafür , wre tief ein Staatswesen sinken
kann , das sich der in seiner Hand be -
findli chen Machtmittel d u r ch eigene'S ch n l d - b e g i b t . Einst eine über Meere und
Völker gebietende Seemacht von ausschlag .
gebendem , Einflüsse , dieser begründet auf dem
Vesltze zeitgemäßer See st reit mittel
und ihrer ebenso nachdrücklichen wie
ausgiebigen Anwendung , ist Portugal da -
durch , datz es sich diese Waffen scknildhasterweise mit
der Zeit entwinden lietz , in eine wirtschaftliche und
politische Abhängigkeit zu England ge-
raten , die sich schon seit langem von einer entehren¬
den V a s a l l e n s ch a s t in nichts mehr unterschied .
Die Vernachlässigung der ihm zu Gebote stehenden
Verteidigungswaffen führten immer mehr dazu ,
datz England sich brutale Uebergriffe und Gewalt -
akte dem zit seiner Erwehrimg widerstandsun¬
fähigen Lande gegenüber erlauben konnte . Die
englischen Eingriffe in die kolonialen Rechte Por -
tngals , deren Wahrung mangels der erforderlichen
Machtnüttel zur See nicht mehr gesichert werden
konnte , waren mit zahllosen Demütigungen nnd
Erniedrigungen begleitet und die im' Jahre 18M
erfolgte Aneigung der portugiesischen Besitzungen
in Afrika war nichts weiter als ein brutaler Raub .
Dabei sorgte England dafür , daß diese einstmals so
hoch stehende Nation nicht allein wirtscljaftlich , son-
der » auch kulturell immer tiefer in Verfall kam,nachdem sie politisch und militärisch ohnehin schon
einflußlos gemacht worden war , da England ein
Interesse an einer portugiesischen Wehrmacht nur
insoweit hatte , als diese ihm zu seinen Eroberuugs -
Plänen dienstbar gemacht werden konnte .

Kaum in einein anderen Staatswesen ist der
wirtschaftliche und geistige Zustand eines Volkes so
zerrüttet . wie in Portugal . Nirgends ist größere
Armut mit größere ? Unwissenheit vereinigt . Die
Machthaber nutzen diesen Tiefstand der Bevölke -
rung für ihre Zwecke weidlich aus . Während einer -
seits die Staatsfinanzen in geradezu erbärmlichem

Zustande sich befanden , sorgten andererseits die
Großen dafür , daß die Ausbeutung der unwissenden
Masse ihren Geldsäcken zugute kam . Ein Hindernis
bei diesen Plänen tvar lange Zeit der monarchische
Einfluß , der aber auf radikale Weise dadurch besei-
tigt wurde , daß gedungene Mörder am 1 . Februar
1908 den König und den Thronfolger auf offener
Straße Zerschossen . Den , Prinzen Manuel war das
gleiche Schicksal zugedacht , er entrann aber der Ge -
sahr und konnte noch bis Oktober 191t) die Regierung
führen . Dann verjagten aber auch ihn die Ver -
schwörer . deren Ziel . Portugal zur R e p u b l i k zu
machen , damit erreicht war . Man beeilte sich, das
arme Land und Volk alle republikanischen „Seg .
nungen " auskosten zu lassen . Die Freimaure «
schalteten nnd walteten ganz «ach ihrem Belieben ,
die religiösen und politischen Gefühle des Volkes
wurden airf das tiefste verletzt , ganz ^n schweigen
von dem unaufhaltsam sinkenden wirtschaftlichen
Zustande des Landes , und so entwickelten sich all -
mählich Verhältnisse , die Portugal deu „Ehren -
namen " einer „Schandrepnblik " eintrugen .

Nnn bedient sich England dieses von ihm selbst
geflissentlich niedergehaltenen Landes als H i l s e
gegen die Mittelmächte ! Aber gemach !
Die Weltgeschichte geht ihre eigenen Wege , nnd uner¬
bittlich schritet die gerechte Rache ! Der Tag wird
kommen , au dem England die Hilfeleistung Portn -
>gals sich nicht als Ehre , sondern als Schande anrech¬
nen mutz !

Die Hilfeleistung Portugals für
En g l a n d wird sich überdies auch nur in sehr
mäßigem Rahmen vollziehen können . Der portn -
giesische T r u p P e n b e st a n d wird in voller
Kriegsstärke kaum mehr als 309—400 000 Mann be¬
tragen können , wovon auf das aktive Heer höchstens
180 000 Mann entfallen . Ein einziger Rekruten -
Jahrgang in Deutschland würde die Kopsstärke des
ganzen portugiesischen Heeres ausbringen können .
Ob und wo portugiesische Truppen aus den Kriegs -
schauplätzen des Festlandes verwendet werden , —
eine größere Zahl könnte dafür ohnehin nicht in
Frage kommen — läßt sich natürlich jetzt noch nicht
beurteilen . Jedenfalls würde eine solche Verwen -
dung mit nicht unbeträchtlichen Ge -
fahren für die innere Berfas sn n g der
Trnppenkörper verbunden sein . Man weiß
ja , daß kaum eine andere Armee so von
politischen Strömungen durchsetzt ist , wie
die portugiesische , und datz in ihr niemals der bis
zur Revolution und Meutereien aesteigerle
erbitterte Streit zwischen den monarchistisch und
den republikanisch Gesinnten aufhörte . Freilich darf
man auch nicht in den Fehler verfallen , in Be -
trachtung der zerfahrenen Zustände des Landes die
portugiesische Wehrmacht gering zu schätzen . Man
mutz immer mit in die Berechnung ziehen , datz in
Portugal , trotz seiner heutigen Lage , die E r i n n e -
r u ngen an e i nst i ge ruhmreiche Zeiten
noch nicht erloschen sind , und datz ein st a r k a u s -
geprägter nationaler Stolz vorhanden
ist. Eine ernstere Verlvendung der Landmacht
könnte eigentlich nur in den Kolonien in Frage
kommen , und zwar gegen Deuts ch- O st-A s r i k a,
zn dessen Eroberung die Portugiesen als Kanonen -'
futter für England wohl gut yenug wären . Die
portugiesische Flotte ist kaum ernst zu
nehmen . Der noch einigermaßen brauchbare Teil
ist schon zu Beginn des Krieges nebst entsprechendem
Geschützmaterial den Engländern verkauft worden .
Eine einigermaßen wirksame Unterstützung könnte
Portugal allerdings England in der Bereit -
st e l l n n g seiner Häfen als Flotten -
st ii tz p u n k t c bieten . Doch ist auch deren Wert
infolge der Verwendungsmöglichkeit unserer U-
Boote stark beschränkt .

England ist um diesen Bundesgenossen , der seiner
durchaus würdig ist, wirklich mcht zn beneiden . Er
paßt ja auch vortrefflich in die Aktien -Gefellschaft
zum Schutze der Königsmörder von Sarajewo , in
der ihm nun eine seiner eigenen „bewährten "
Praris entsprechende Handlangerrolle für England ,
Rußland und Frankreich zugeteilt wird . Mag sein,
datz Portugal sich darüber geschmeichelt fühlt — das
ist bei allen Iammerlavpen so ! — , aber es wird
bald genug erfahren müssen , datz das Schicksal von
Belgien , Serbien und Montenegro auch
das seine ist ! Ten einen Vorzug allerdings wird es
be , Bereinigung der Konkursmasse haben : eswird
nicht in die Verlegenheit kommen ,
über die Etiketten frage , wo es seinen
König standesgemäß unterbringt , sich
entscheiden zu in ü s se ni

deutschlanS.
Die U-öoot -^ nträge im Neichstag .

Berlin , 28 . März . (K . V .) Das Zentrum hat
im Lause des heutigen Vormittags seinen ll - Boot -
Antrag in gleichen Worten als Entschließung
im Haiiptansschntz des Reichstages eingebracht . Die
Konservativen und Nationalliberalen sind diesem
Beispiele gefolgt . Die Freisinnigen habey
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Jim gleichfalls eine EntfchlMung im Ausschuß ein -
zereicht . Sic lautet :

Der Reichstag hat angesichts der bewundernswerten
«Zeistungen unseres Hon Erfolg zu Erfolg schreitenden
Heeres und unserer Flotte sowie ihrer Führer die feste
Zuversicht und das Vertrauen , daß sie wie bisher , so auch
ernerhin alles tun und nichts unterlassen werden , um
den baldigen endgültigen Sieg der deutschen Waffen zu
Wasser und zu Lande zu erringen und sicherzustellen .

Bezüglich der Anträge der Konservativen , der
Nationalliberalen und der Sozialdemokraten be-
antraten die Freisinnigen Uebergang zur Tages -
ordnung . Für den Fall der Annahme des Zentrums -
nntrages beantragen die Freisinnigen , den Schluß -
sab dieses Antrages , der lautet : „daß bei den Ver -
Handlungen mit den auswärtigen Staaten die Frei -
heil im Gebrauche dieser Waffe gewahrt wird "

, wie
folgt zu fassen : „ daß bei den gegenwärtigen und
künstigen Verhandlungen die Freiheit im Gebrauch
dieser Waffe gegen unsere Feinde gewahrt
fitrb .

"

MsianS .
Der darnicderliegciidc französische Ackerbau.

Bern , 29 . März . (W .T .B .) In einer bewegten
Kammerdebatte (in Paris ) über eine H i l f s -
aktion zugunsten des darniederlie -
g e n d e n Ackerbaues erklärte , nach einer Mel -
dung des Progrös , der Ackerbauminister , daß die
Fläche des bebauten Ackerbodens um 3 3 94 000

Hektar abgenommen habe . Gegenüber die -
ser tiesernsten Lage sei es offenbar von
höchster Wichtigkeit , alles zu tun , um die verlassenen
oder brachliegenden Aecker heranzuziehen . Unter
lebhafter Opposition , besonders von Seiten der
Sozialisten , wurde schließlich der hierbei zur Be -
ratung stehende Teil der Regierungsvorlage mit
261 gegen 203 Stimmen angenommen .

Rußlands Nahrungsmittclsorgcn .
Die Berichte neutraler Reisender und die aus

Petersburg eintreffenden Nachrichten lassen (lt . Ger -
mania ) deutlich erkennen , daß die schweren i n n e -
ren und äußeren Kalamitäten , in die Ruß -
land geraten ist, hinter der sich von Tag zu Tag ver -
schärfenden wirtschaftlichen Krise beinahe
zurücktreten . Was die unterrichteten Faktoren Ruß¬
lands heute befürchten und wie etwas Unabwend -
bares kommen sehen, ist nichts weniger als die
Hungersnot im schrecklichsten Sinne des Wortes .
Der Kongreß der Landwirte hat eben eine
Resolution gefaßt , die an Klarheit und Offenheit
nichts zu wünschen übrig läßt . Sie lautet :

„Rußland durchlebt gegenwärtig furchtbare
Augenblicke . Das Reich steht vor einer großen
Katastrophe , an seine Tore pocht der Hunger .
Die Vorgänge des napoleonischen Jahres 1812 wie -
verholen sich auf landwirtschaftlichem Gebiete .
Riefige Ackerflächen bleiben unbe -
baut , Brotmangel droht uns gleich einem Ge-
spenste . Schleunige Hilfe , Beschaffung von Samen ,Arbeitern ^ T^ersn kann un $ boch fcnirn mehr von
der herannahenden Katastrophe bewahren , die be-
reits zu weit vorgeschritten ist ! "

Auf dem zweiten Kongreß der allrussischen
krieg st echnischen Vereine hielt der Dele -
gierte Prokowitfch eine Rede über die kritische
Lage des Nahrungsmittelmarktes in Rußland , in
der er darlegte , daß amtliche Ermittelungen eine
geradezu ungeheuere Steigern ug der
Lebensmittelpreise in den zwei letzten
Jahren ergeben hätten . Durchschnittlich betrage
diese Preissteigerung — sogar in einem so bedeute »-
dem Zentrum wie Moskau — sage und schreibe
bis 200 Prozent . Die verschiedenen Getreidearten
und Müllereiprodukte seien im Preise um 166 Pro -
zent gestiegen . Ter Rückgang der Anbauflächen
und der sich erschöpfende Viehbestaiid Rußlands
seien sowohl für die Heeresversorgung als für die
russische Landwirtschaft überhaupt Gefahren von
verhängnisvoller Tragweite .

Die Streikbewegung in England .
London , 30 . März . (W .T .B .) Trotz der drin -

genden Aufforderung der Leiter ihres Verbandes
haben sich die Munitionsarbeiter im
Clydebezirk geweigert , die Arbeit wieder aufzu -
nehmen . 30 Mann erschienen deshalb geistern vor
Gericht . 22 wurden zu einer Geldstrafe von 5 Pfund
Sterling für jeden Mann verurteilt . Tie noch
Streikenden erklären , daß sie die Arbeit nicht anf .
nehmen Norden , ehe nicht den Führern des Streiks
die Rückkehr nach Glasgow gestattet wird . Auch
60 000 Dockarbeiter des Merseybezirks ha -
»

Das Kaliber .
Novelle von Adolf Müllner .

1K) ( Fortsetzung . )
16 . D i e l a n g e B a n k.

Das Gerücht hatte nicht versäumt , das Todes -
urteil vor Mariannens Ohren zu bringen . Es
würde mich beruhigt haben , wenn ich sie in lantem
Jammer gefuuden hätte . Aber die Last ihres Lei »
dens schien sich so tief in den Grund ihrer Seele
hinabgesenkt zu haben , daß der Spiegel ihres Le-
bensstromes nur durch eine schwache , aber fest-
stehende Welle dessen Dasein anzeigte . In ihrem
ganzen Wesen lag eine Art von stillem Trotz gege«
das Unglück , der mich für den äußersten Fall das
(Schlinfinstc befürchten ließ .

Der Doktor Nebhahn lachte über das Urteil .
JMfttt muß gestehen, " sagte er , „daß die Herren ihre
Zweiselsgrüude verteufelt wohlfeil eingekauft ha -
ben . Sie hätten ebensogut darüber zweifeln kön¬
nen , ob Albus nicht etwa anf den «Scheiterhaufen
gehöre , weil er Feuer eingeworfen , nämlich in die
Pfanne des Terzerols . Desto leichter hätten sie die
Widerlegung gehabt , die ihnen die Entscheidungs -
gründe liefern sollte Der beste wäre dann gewesen :
Wo das Feuer nicht, anwendbar ist , da nimmt nuin
das Eisen , wie Hippokrates gesagt hat oder Gale -
Ms , oder Gott weiß , welcher alte Arzt .

"

„Aber wie denken Sie nun die Sache zu wenden ? "

«Werde vorderhand die lange Bank versuchen ,

ben sich geweigert , die Arbeit aufzunehmen , bis das
Schiedsgericht über die Frage der Bezahlung der
Ueberstunden seinen Spruch gefällt habe .
Die Herkunft der Angelsachsen im englischen Unterhaus .

Am letzten Donnerstag hat das ehrenwerte Mitglied
des Hauses der Gemeinen , Jonkon Hicks, an die Regie¬
rung die „ kleine Anfrage " gerichtet , wie sie „ darüber
denke ", daß an der englischen Ostküste zwei O f f i -
ziere mit deutschen Namen dienen . Tenncmt
erwiderte , daß die Aufmerksamkeit des Heereausschnsses
schon darauf gelenkt worden sei ! Es wäre aber kein An -
laß zum Argwohn vorhanden . Die Offiziere erfüllten
ihre Pflicht und seien vollkommen zuverlässig . «Aber ",
fragte Hicks weiter , „ sind sie von deutscher Her -
kunft ? " Tennant : „ Ich verstehe nicht , was der Ab-
geordnete mit deutscher Herkunft meint ." Hicks :
„ Stammen sie direkt von Deutschen ab ? " Tennant :
„ Was meint der Abgeordnete mit „ direkt " ? " Da sprang
der Abgeordnete Pringle ein und erinnerte den Frage -
stell « daran , daß der Großvater des Königs ein Deut -
scher war » indem er seinerseits fragte : „Stammen nicht
mehrere hochangesehene Familien dieses Landes von
Deutschen ab ? " Und 'der Abg . Ginnell fragte weiter :
» Ist denn die g a n z e a n g e l s ä ch s i s ch e R a s s e nicht
von deutscher Herkunft ? "

( Nnabh . Nat .-Kor . )
*

Haag , 29 . März . (W .T .B .) Der Kriegsminister
teilt mit , daß der angekündigte außerordentliche
Kriegskredit von .50 Millionen Gulden nicht
ausreichen wird und daß er auf 100 M i ll i o neu
er h ö h t werden müsse.

Lebensmittelversorgung .
E . Die Bewirtschaftung unserer Zleischvorräte .

Der Fleischbedarf von Heer und Marine wie
'
auch

der Bevölkerung im Lande hat bisher im großen
Ganzen unkontrolliert und ungeregelt unsere Vieh -
bestände in Anspruch genommen . Zwar waren zum
Schutz unseres Viehkapitals einige besondere
Schlachtverbote erlassen : auch sind die preußischen
Viehhandelsverbände gedacht als ein Anffichts -
organ über den Viehstapel zur Verhütung des
wahllosen Abschlachtens . Immerhin war trotz dieser
Beschränkungen im großen Ganzen unser Vieh -
stapel den Gefahren einer unwirtschaftlichen Bean -
spruchuug und also jwpitalsverininderuug ausge -
setzt. Die neugegründete R e i ch s f l e i f ch st e l l e
ist das Organ der Bewirtschaftung der Reichsvieh -
bestände .

1 . Sie regelt den Umfang der Viehschlachtung .
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be-
stimmten Stellen , in Preußen wohl die Viehhan -
delsverbände , haben Auorduungen zu treffen , daß
nur eine bestimmte Höchstzahl von Bich zur Ab -
schlachtuug gelangt . Sie können bestimmen , daß
das Fleisch aus unerlaubten Schlachtungen ohne
Entschädigung Gemeinden oder Kommunalverbän -
den verfällt . Sie regeln die Unterverteilungen der
zulässigen Schlachtungen bei Geuieindeverbänden
und Gemeinden : Hausschlachtungen s>nd nur dnnn
erlaubt , wenn der Viehbesitzer das Tier in seiner
Wirtschaft mindestens 6 Wochen behalten hat ; die
Landeszentralbehörden bezw . die von ihnen be-
stimmten Stellen dürfen weitere Einschränkungen
verfügen : Notschlachttingen fallen natürlich nicht
unter diese Bestimmungen , sind aber ebenso wie
Hausschlachtungen den zuständigen Stellen anzu -
zeigen und werden auf die für den Kommunalver -
band oder die Gemeinde zugelassene Höchstzahl von
Schlachtungen nach den Grundsätzen der Reichsstelle
angerechnet .

2 . Die Landeszentralbehörden haben
für die rechtzeitige und vollständige Beschaffung der
Fleischvorräte , fiir die Deckung des Bedarfs von
Heer , Marine und Zivilbevölkerung Sorge zu tra -
gen . Sie können bestimmen ^ daß der Ankauf von
Schlachtvieh sowie der Verkauf ausschließlich durch
oder an die von ihnen bezeichneten Stellen erfolgen
darf . Soweit der erforderliche Bedarf nicht frei -
händig beschafft werden kann , ist der Fehlbedarf nach
näherer Anweisung der Landeszentralbehörden von
den Kommunalverbänden und Gemeinden innerhalb
ihrer Bezirke aufzubringen . Dabei ist zu beachten ,
:>) daß den Landwirten die Tiere belassen bleiben ,
die sie zur Fortführung des Betriebes nötig haben .
Aus Zuchtviehherden dürfen nur zur Mast be-
stimmte Tiere euteiguet werden : d) soweit Höchst,
preise nicht bestehen , ist der Uebernahmepreis fest ,
zustellen nach den Preisvorfchriften der Reichs -
fleischstelle. Die dieser Regelung entsprechende
Verbrauchsregelung ist vorzuneh .
m e n durch die Gemeinden .

werde den Herrn Untersuchungsrichter ein wenig
schikanieren , mit Erlaubnis . Kann eine kleine Nase
absetzen, aber interim aliquid fit . "

In der Tat zögerte er mit der zweiten Verteidi «
» gungsschrist , und trat endlich mit der früher nur

oberflächlich berührten Einwendung auf , daß in
der Untersuchung ein Fehler begangen worden :
der Tatbestand sei nicht vollständig erhoben , es sei
nichts geschehen, um das Werkzeug herbeizuschaffen ,
womit der Totschlag begangen worden sein sollte .
Das sei aber notlvendig , wenn noch irgendeine Mög -
lichkeit vorhanden sei , es zu finden , weil das Werk -
zeug ebensogut Verteidigungsgründe liefern könnte
als eine Leichenöffnung . Er verlangte Nachsuchung
im Strome . Natürlich war sie vergebens : denn wie
findet man ein Terzerol wieder auf dem Grunde
eines klaftertiefen Sromes ?
. „Die Nachsuchung war nicht sorgfältig genug, "
behauptete er , „man wiederhole sie ! " Er hatte sich
da , wie man sieht , eine Schraube ohne Ende ge-
schnitzt, die ich ihn nicht nach Beliebe « gebrauchen
lassen konnte . Ich erstattete Bericht an die Landes -
regierung . Hier hatten Nebhahns Rechtsgründe ,
von dem Buchstaben eines Gesetzes unterstützt , so
viel Eingang gefnndsn , daß man in Verlegenheit
kam, was man zur Beseitigung des Einwan -
des anordnen sollte . • Ein zufälliger Umstand half
unerwartet aus . Die Behörde des Straßenbaues
hatte eben beschlossen, die hölzerne Brücke , die all -
jährlich viel von dem Eisgange zu leideu pflegte ,
abbrechen und eine steinerne bauen zu lassen . Zu

Damit ist auch das wichtigste der bisher noch re -
lativ ungeregelten Nahrungsgcbiete eingreifender
Regelung unterworfen . Die beiden leitenden
Gesichtspunkte sind ohne Schwierigkeit zu
erkennen . Der eine Gesichtspunkt ist der derWah -
rung des im Vieh stapel st eckenden
volkswirtschaftlichen Kapitals , das
als Gruudlage unserer Lebenshaltung im Kriege
durch Raubbau nicht gefährdet werden soll : daher
die Bewirtschaftuug des Viehbestandes . Der zweite
Gesichtspunkt ist der möglichst gleichmäßiger Ver -
teilung der Fleischvorräte , also Rationierung des
Verbratichs .

Diese Regelung von Reichswegen war , seitdem
Preußen mit der Gründung von Viehhandelsver -
bänden vorgegangen war , nicht mehr zu vermeiden ,
umsomehr , als die Gestaltung der Verhältnisse in
uuserer Viehhaltung in dieselbe Richtung mit aller
Schärfe drängte .

Die Reichsfleischstelle.
Berlin , 29 . März . (W .TL ? .) Den : Reichsanzeiger

zufolge wurden bei der R e i ch s st e l l e für die
Versorgung mit Vieh n n d F le i f ch
(Reichsfleischstelle ) ernannt : zum Vorsitzenden des
Vorstandes der Unterstaatssekretär ins preußischen
Ministerium für Handel und Gewerbe , Dr . G ä p -
pert , zum erstell stellvertretenden Vorsitzenden des
Vorstandes 'der Ministerialrat im bayerischen Mini »
sterinm des Innern , Edler von Braun , zum
zweiten stellvertretenden Vorsitzenden des Vorstan -
des der Ministerialdirektor im preußischen Mini -
sterinm für Landwirtschast , Domänen und Forsten ,
Dr . Graf von K e y s e r l i n >g, zn Vorstandsmit¬
gliedern : Geh . Oberregierangsrat Dr . Jung , Vor¬
tragender Rot im Reichsamt des Innern ; Re -
gierungs - und Landes .-Oekonomierat Burck -
Hardt im Preußischen Ministerium für Landwirt -
fchaft, Domänen und Forsten : Bankdirektor H a r t -
m ann , Geschäftsführer der Zentralstelle für die
Heeresverpflegung .

Chrom?.
Bus Saöen .

# Obrigheim bei Mosbach , 29 . März . Daß Ange -
hörige von Vermißten in 'diesem Weltkrieg doch noch
Hoffnung haben dürfen , den seit Monaten als ver -
»rißt Gemeldeten am Leben zu wissen , beweist ein
Vorkommnis , das sich hier ereignet bat . Der hiesige
Unterkhrer H i l l e r wgr seit 9 . Mai 1915 ver »
mißt . Alle Bemühungen der Eltern , etwas Ge -
wisses über ihren Sohn zn erfahren , hatten nnr das
Ergebnis , daß ihnen mitgeteilt wurde , nach Be -
obachtuugen von Kaineraden sei Hiller auf dem
Schlachtfeld schwer verwundet worden und ge -
st o r b e n . Jetzt erst ist den Eltern die bestimmte
Nachricht geworden , daß sich der Vermißte in einem
französischen Gefangenenlager auf Korsika besin 'det .
Er war wegen eines Vergehens —■ wahrscheinlich
hatte er sich nicht alles bieten lassen — in einem Ge¬
fängnis untergebracht und das Schreiben war ihm
verboten .

Rastatt , 26 . März . (Kriegsanleihe .) Nach
eingehender Belehrung durch .Herrn Hauptmann
Raab zeichnete Hie 1 . Kompagnie 'des Landwehr -
bataillons Freiburg Nr . 22 in Rastatt 35 000 Mark
zur Kriegsanleihe . Laut Rast . Tagbl . hat das
Rekrutendepot 'des Regiments Nr . 30 allein 20 000
Mark und eine Kompagnie des Regiments Nr . 40
ca . 8000 Mk . gezeichnet . Gewiß ein erfreuliches
Zeichen von Vaterlandsliebe nnd Opsersreubigkeil ,
die uns unsere Feinde nicht nachmachen können .

X Baden -Baden , 30 . März . Mit der Fertig -
st e l l u n g des neuen großen Bühnen -
und ' Konzertsaales in ? Bndener Kur -
haus , welcher am - 45 . April mit einen ! großen
Konzert unter Mitwirkung namhafter Solisten ein -
geweiht werden soll, ist das stattliche , völlig während
des Krieges entstandene Werk des Ktirhaus -Neu -
baues vollendet woKien . Der große Bühnensaal ist
durch seine Innenausstattung eine Sehenswürdig -
keit für sich : er enthält auch eine unsichtbar einge -
ballte 'Orgel .

) ! ( Gottinadingen , 29 . März . Im Alter von fast
80 Jähren ist Fabrikant Joh . Georg Fahr , der
Gründer der hiesigen Maschinellfabrik gestorben . Er
hatte im Jahre 1870 mit 5 Arbeitern feinen Be¬
trieb eröffnet und 'durch rastlosen Fleiß zu einem
ansehnlichen industriellen Werk ausgebaut .

: : Konstanz , 29 . März . Die K r e i sV e rsam m -
lung findet am 8 . April ini Konzilfaale statt . Die
Steuerkapitalien des Kreises sind um 8 440 430 Mk .

diesem Behuf sollte der ganze Strom durch Abdäni -
mung und Grabung zweier einstweiliger Kanäle ,
die bei niedrigem Wasserstande seine Flut fassen
konnten , gezwungen werden , für die Zeit des
Grundbanes den ganzen Teil seines Bettes zn
räumen , in dein gebaut werden sollte . Nun ineinte
man , eine noch sorgfältigere Nachsuchnng nach dem
Terzerol , als sie bei dieser Gelegenheit ausführbar
sein würde , könne der Doktor Rebhahn (den man ,
beiläufig gesagt , feines bisweilen lästigen Scharf -
sinnes wegen , gern von Zeit zu Zeit einmal auf dös
Maul schlug) nicht verlangen . Sie solle geschehen,
und wenn das Werkzeug sich nicht fände , müsse man
es für unauffindbar erachten .

17. Die blauen Bohnen .
Rebhahn triumphierte . Das gab feiner Meinung

nach den Aufschub von ein paar Jahren . Aber der
Herbst und der gelinde Winter tixiren so trocken,
daß in der Mitte des Dezembers schon die einstwei¬
ligen Kanäle geöffnet wurden und bald der Brücken -
gruud trocken gelegt war . Das Terzerol fand sich
zu 'Rebhahns großem Aerger . Albus erkannte es
als das seinige an . Sein Name , F . A . , war in den?
Beschläge eingegraben . Es wurde dem Verteidiger
an 'Gerichtsstelle vorgelegt . Er wendete es ver -
drießlich in der Hand hin und her : alles war mit
Albus ' Bekenntnisse im besten Einklänge . Der rechts
Lauf abgeschossen, am linken der Hahn gespannt
und , wie das zu einer festen Masse gewordene Pul -
ver zeigte , noch geladen . Nachdem er vorsichtig den

zurückgegangen . Die Kreissteuerkapitalien betragen
für 1916 1 057 016 070 Mk .

£ Konstanz , 29 . März . Z w e i G y m n a f i a st e n
wollten am Sonntag von Unteruhldingen aus eine
Segelpa rtie machen , waren aber der Sache
nicht kundig und das Boot auch nicht vorschrifts -
mäßig groß . Als sie mehrere huudert Meter im
See waren , schlug lt . Seeb . das Segelboot hm .
Herr Stadtrat BergIer von Ueberlingen , welcher
gerade auf dem Landungssteg u>ar , hörte die Hilfe -
rufe und traf sofort Anstalten zur Rettung , die
dann auch durch Herrn Postenführer Moser mit¬
telst einer Gondel erfolgte .

Kraftfutlsrmitteiabgabe zu ermäßigtem
preis .

Wie bereits in Nr . 9 , 10 und 12 des Landw . Wochen¬
blattes mitgeteilt wurde , ist die Landwirtschafts «
kammer in 'der Lage , Kraftfutter zur Schweine -
mästung an solche abzugeben , die sich der Landwirl -
schaftstammer gegenüber vertraglich verpflichten , in
einer bestimmten Zeit zn den jeweiligen Höchst-
preisen fette Schweine zn liefern . Erfreulicherweise
find bereits eine große Anzahl Verträge abgeschlossen
Worden , denn die Vorteile derselben dürfen von den
einsichtigen Landwirten nicht unbenutzt bleiben .
Die Lieferung von 15 000 fetten Schweinen ist vor¬
gesehen . Die Landwirte haben dadurch eilten
sicheren Verdienst und erhalten billiges Kraftfutter .
und die Bevölkerung wird mit Fett und Fleisch ver -
sorgt . Auf andere Weise können sie Kraftfutter
überhaupt nicht bekommen oder Müssen dasselbe
sehr teuer bezahlen . Das Kraftfutter ist so reichlich
bemessen und die Vertragsbestimmungen sind der -
artig günstig , daß dem Vertragsmäster , besonders
wenn er bereits fette oder in der Mast vorge -
schrittene Schweine hat , Futter übrig bleibt , das er
für andere Zwecke verwenden kann . Verträge
können nur solange abgeschlossen werden , als über
die vorhandenen Kraftfuttermengen noch nicht ver -
fügt ist. Meist sind es Genossenschaften , Bauern -
vereine , landwirtschaftliche Ortsvereine oder Ge -
meinden , die Verträge abschließen : dabei ist die
Landwirtschaftskamnier bemüht , allen Wünschen
tunlichst entgegenzukommen -. Die erforderlichen
Drucksachen, Verträge und Bekanntmachungen sind
in beliebiger Zahl von der Landwirtschaftskammer
in Karlsruhe unentgeltlich zu beziehen . Die fiir
die Ermöglichung dieser großzügigen Maßnahme
erforderlichen Mittel find etwa bis zur Hälfte von
der Großh . Regierung , zur anderen Hälfte von den
beteiligten Städten und der Landwirtschaftskammer
aufgebracht worden .

J\ü9 anderen deutschen Staaten.
Mülhausen (Elsaß ) , 29. März . An den Plakat ,

säulen wurde (lt . Straßb . P .) gestern angeschlagen :
„E r s ch o s s e n wurde heute morgen der Knecht
I o s e f B o l tz aus Sulzmatt im Elsaß . Er wurde
am 25 . d . M . vom Gericht der Etappeilkommandan »
tur Mülhausen wegen Spionage zlim Tod ver -
urteilt , weil er als .Vtuuösc&aftfcT der s^rcinzosen von
Moosch nach Mülhausen gegangen war , um ihnen
Nachrichten über die deutschen Truppen zu über -
bringen ."

Handel mit Kleidern und andern beschwg -
nahmefrezen Stoffen .

Berlin , 30 . März . (WZM . Amtlich .) Wie aus
verschiedenen Pressenotizen hervorgeht , versuchen
Händler Kleider und andere Stoffe
aufzukaufen , die nicht unter die Beschlag -
n a h m e fallen . Vielfach bieten sie dem Kleinhänd -
ler hohe Preise , um dadurch die Ware an sich zu
bringen . Daher wird nochmals ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß der Kleinhändler die freigegebenen
Vorräte nur unmittelbar an Verbraucher in Mengen
unter einem halben Stück beziehungswiese einem
halben Dutzend veräußern darf und zwar nur zu
einem Verkaufspreis , der den zuletzt vor dem
1 . Februar erzielten Preis nicht übersteigt . Die
Kleinhändler , die entgegen diesen Vorschriften
Waren an einkaufende Händler abgeben , haben die
sofortige Enteignung der von der Be -
schlagnahn , e freien Warenvorräte zu
gewärtigen und laufen Gefahr , auf Grund der
gesetzlichen Bestimmungen bestraft zu werden .
Andererseits müssen die Kleinhändler es als ihre
Pflicht betrachten , beim Auftauchen derartiger
Aufkäufer der zuständigen P o l i z e i b e -
Hörde unverzüglich davon Nachricht zu geben .

0

Stein abgeschraubt hatte , unt das zufällige Los -
gehen unmöglich zu machen , besichtigte er den ge-
ladenen Lauf .

„Daß dich der Donner I sagte er : „wenn da nicht
Schlamm hineingekommen ist , so ist,das ein ganz
pestilenzialischer Schuß . Wollen das doch mal her -
ausfördern .

"
Der Förster des Ortes , der mit den nötigen Ge -

raten eines Büchsenmachers versehen war , und zu
dem wir uns sogleich verfügten , unterzog sich der
Oeffnung der Schwanzschraube in unserer Gegen -
wart . Er fand die gewöhnliche Ptilverladung , aber
— zwei Kugeln statt einer !

„Alle Wetter, " rief Rebhahn , „was ist das ? Stecken
in dem Laufe zwei blaue Bohnen : was alle tausend
Teufel — was ist denn in dem andern gewesen ?"

Ich selbst war von der Erscheinung betroffen .
Nach Mariannens Erzählung lvaren gar keine Ku -
geln vorhanden gewesen, und Heinrich hatte deren
nur zwei (wozu hätte es auch einer dritten bedlirft ?)
vom Büchfenmacher in B . . . herbeigeholt . — Mir
fuhr der Gedanke durch den Kopf , daß man bei La »
dung eines Doppelgewehres sich leicht irren kann ,
wenn inan nicht unmittelbar hintereinander beiden
Röhren Pulver gibt und nicht beide Kugeln zugleich
ans die Mündung setzt : denn wendet man das Ge-
wehr nur in der Hand , was leicht bewußtlos ge-
schehen kann , zumal im Gespräch , so wird das recht«
Rohr zum linken , nnd beide werden verladen .

(Fortsetzung folgt .)
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Kreiöverfammwng
öes Kreises Karlsruhe .
? . Karlsruhe , 30 . März 1S16.

Heute vormittag 10 Uhr eröffnet Kreishauptmann
Dr . Seidenadel die öffentliche Kreisversammlung
des Kreises Karlsruhe im grogen Rathnnc -saale . Er
begrüßte die erschienenen Mitglieder der Versammlung ,
den Landeskommijsar F l a d, die Beamten der Kreis -
Versammlung , darunter zum ersten Male die Kreisfür -
sorgeschwefter und führte dann aus : Zum zweitenmale
im Kriege tritt die Kreisvcrsammlung zusammen . Die
heldenmutigen Taten und die ruhmreichen (Erfolge , die
unsere Streitkräfte im Felde , auf dem Wasser und in
der Luft errungen haben , und die Taten unserer Ber -
bündeten sind gewaltige Schritte zu unserem Ziele .
Unseren Helden verdanken wir es , wenn wir in der
Heimat ungestört unserem Tagewerke nachgehen können .
Unberührt von den Zeitverhältnissen blieb auch der
Haushalt des Kreises nicht . Zahlreiche Einberufungen
haben die Einstellung von Hilfskrästen nötig gcmacht .
Die Verteuerung von Bedarfsartikeln und die Schaffung
einer vorläufigen Jnvalidenfurforge haben große Aus »
gaben notwendig gemacht . Auf der anderen Seite sind
aber Einsparungen erfolgt , besonders weil verschiedene
Straßen nicht haben ausgebaut werden können . Möge
die heutige Kreisversammlung getragen sein von dem
Geiste der Einmütigkeit , die in diesen Zeiten uns bitter
nottut . Der Redner widmete den verstorbenen Mitglie -
dern der Kreisversammluug Altstadtrat Mees -Karlsruhe ,
Silber -Durlach , Bürgermeister Hildenbrandt -Kronau
einen Nachruf .

Zum Vorsitzenden der Versammlung wurde
Oberbürgermeister S i e g r i st, zum Stellvertreter Ober -
bürgermeister Habermehl - Pforzheim , zu Sekre -
tären Stadtrat Weber - Pforzheim und Bürgermeister
Herbst - Hochstetten durch Zuruf , gewählt . Oberbürgc »
meister S i e g r i st übernahm den Vorsitzendem er gleich-
zeitig die Versammlung im Namen der Stadt Karlsruhe
begrüßte . Dann wurde in die Tagesordnung eingetreten .

Der Vorsitzende des Kreisausschusses , Rechtsanwalt
Frey - Karlsruhe , erstattete den Ä l l g e m e i n e n B e .
ri cht über die Tätigkeit des Kreisausschusses im
Jahre 1915 . Der Bericht gedachte der Taten unserer
Heere und legte dar , es sei das Bestreben der Kreisver -
waltung gewesen , nach jeder Richtung zu wirken , daß die
Kreisverwaltung den Anforderungen der langen Kriegs -
daner gewachsen ist. Den Beamten und Angestellten
wurde fiir ihre pflichttreue Arbeitsleistung gedankt . Ein
Mitglied des Kreisausschusses und verschiedene Beamte
stehen im Felde . Die Beratungen und Beschlußfassungen
erfolgten in 12 Sitzungen . Am 20 . November 1915 fand
unter der Leitung des Vorsitzenden des Kreisausschusses
Konstanz , Bürgermeister H a u l i ck, eine Beratung der
Vorsitzenden der sämtlichen Kreisausschüsse des Landes
statt , die sich mit der Zjxage der Unterstützung der in der
Schweiz lebenden Kriegersamilien und mit der Frage der
Verwendung des Landwehrfunds befaßte . Für das Jahr
1016 wurde Karlsruhe der Vorort der Kreisausschüsse .
Auf dem Gebiete der LandarMenpflege sind die Ausgaben
beträchtlich gewachsen . Zum Schlüsse wurde die Finanz -
läge des Kreises als günstig bezeichnet . In der Aus -
spräche über den Bericht stellten die Mitglieder Frei -
Herr v. Mentzingen und Stadtrat Ostertag An -
fragen , die sofort beantwortet wurden .

Oberbürgermeister Habermehl - Pforzheim regte
an , beim Ministerium um die Erhöhung der Zahl der Mit -
Glieder des Kreisausschuises nachzusuchen . Der Vor -

sihende des Kreisausschusses , Rechtsanwalt Frey , er -
klärte , der Kreisausschuß sei w ' t dieser Anregung einver -
standen. Landeskommissar Geh . Oberregierungsrat
Flad erinnerte daran , dah das Ministerium sich bereits
iin Jahre 1905 mit dieser Frage zu befassen hatte . Da -
mals habe es erklärt , daß die Zahl von 7 bis 3 Mit ^
gliedern ausreichend sei, zun^al durch Bildung von Eon -
derausschüssen eine Erleichterung der Arbeit des Kreis -
ausschusses möglich sei . Inzwischen sei aber ein Präze -
denzfall für eine Erhöhung der Anzahl der Mitglieder des
Kreisausschusses geschaffen worden , indem die Zahl der
Mitglieder des Kreisausschusses Freiburg erhöht worden
sei . Das Ministerium »verde also einen entsprechenden
Antrag aufs neue zu prüfen haben . Rechtsanwalt Frey
erklärte , daß ein Antrag auf Zulassung einer größeren
Anzahl von Mitgliedern des Kreisausschusses mit der
Mehrarbeit des Kreisausschusses gegen früher begründet
werde . Es sei auch anzunehmen , daß die Arbeit des
Kreisausschusses nach Wiederherstellung des Friedens be-
deutend wachsen werde . Der Bericht wurde hierauf ge-
nehmigt .

KreiSausschußmitglied Landgerichtsrat S t r i t t - Karls -
ruhe berichtete über die Neubauten der Kreis -
straßen , hierfür werden 11289 Mark gefordert , und
über die Unterhalt ung der Kreis st raßen , wo-
fiir die Ausgaben 52 276 Mk., die Einnahmen 19 184 Mk^
betragen werden . Für die Kreisstratzenwärter sind
Kriegsteuerungszulagen vorgesehen . Die Länge der
Kreisstrahen beträgt 147 790,1 Meter . Beide Berichte
wurden genehmigt .

Landgerichtsrat Stritt berichtete weiter über die
HauptauSbesserung und die Neuher st el -
lung von Wegen . Angefordert werden 64 043 Mk.
Ferner berichtete Landgerichtsrat Stritt über die
Unterhaltung der Kreiswege , für die der
Voranschlag mit 383 820 Mk . in Ausgabe und 131612
Mark in Einnahme schließt .

In der Aussprache bedauerte KreisversammlungS -
Mitglied Kaufmann Karl M ü l l e r - Bretten , daß sür
Bretten für die Ncuherstcllung von Wegen nur ein Be -
trag von höchstens 10833 Mk . in den Voranschlag einge -
stellt morden sei . Landgerichtsrat Stritt verwies den
Vorredner darauf , daß die Stadt Bretten den Weg zur
Verfügung habe , durch Umlage auf die Angrenzer zu
den Kosten für die Wegebauten einen Beitrag zu erhal -
teil . Oberbürgermeister Habermehl billigte den
Standpunkt des Kreisausschusses .

Ausschußmitglied , Rechtsanwalt Frey , berichtete
über die gesetzliche Armenpflege d e L Kreises
als Landarmenverband . Die Einnahme dafür beträgt
7 ' 00 Mk ., die Ausgabe 155 000 Mk.

Ausschußmitglied , Landgerichtsrat Stritt , berichtete
über die K r e l s p f l e g e a n st a l t Hub . Im Jahre
1915 wurden darin durchschnittlich 745 Personen pro Tag
verpflegt . Für das Jahr 1916 sind 539 918 Mk . in Aus -
gäbe und Einnähme vorgesehen , die Zuschüsse des Krei -
seS Karlsruhe sollen 44 387 .73 Mk . betragen .

Krcisausschußinitgiled , Kommerzienrat M o n i n g e r ,
referierte über die Erziehung der Armen -
i i n ö c r . Im Jahre 1915 waren dafür 90 000 Mark
vergesehen , der Betrag wurde aber um 11 615 Mk . über¬
schritten . Für Verpflegung ortsarmer Kinder sollen
95 000 Mk . in den Voranschlag für 1916 eingestellt Ler -
den . Ferner berichtete Konimerzienrat M o n i n g e r
über d -e Beihilfen zu operative » Kuren und
Ocilstältenbehandlung (Ausgaben 11000 Mk . ) , über die
Verpflegung armer A u g e n k r a n k e r ( Ausgabe
6500 Mk . ) , über die Verpflegung nichtvollsinni -
ß e r u u b krüppeshafter Kinder (Ausgabe 4500
Mark ) , über die Förderung des Kranken -
p s l e g e w e s e n s in den L a n d g e in e i n d e n
(Ausgabe 2080 $ ?k. ) . Sämtliche Berichte Warden ohne
Ausiprache gutgeheißen .

Ausschußmitglied Frei , referierte über die An -
Dt e I l u u g der K re iS f ür k o r ge s ch w cst e r (die
Wach den Grundsätzen des LandeSausschusses für Säug «

lingsfürforge ausgebildet ist) . Der Vertrag mit der
Fürsorgeschwester , Frl . Käthe Krausmann - Karlsruhe ,
mit einem jährlichen Gehalte von 1800 Mk . und einem
Neiseaustvande von 700 Mk . und Versicherungsbeiträgen
uiid sachlichen Aufwendungen von 600 Mk . wurde ge-
nehmigt .

Ausschußmitglied Frey berichtete über den Kreis -
Wanderlehrer (Ausgaben : 2150 Mk .) , Ausschuß -
Mitglied Bürgermeister Reck - Eggenstein über die För -
derung der Viehzucht (Ausgaben : 6700 Mk . ) , über
die Förderung der Obstbaumzucht ( Ausgaben :
5800 Mk . ) , über die Versicherung gegen Hagelschaden
( Ausgaben : 6500 Mk . ) , Ausschußmitglied Stritt über
die Förderung des H a n d w e r k s (Ausgaben : 2000 Mk . ) ,
Ausschußmitglied Neck über La n dw i r t s ch a f t s -
l e h r e r i n n e n , Arbeitsschulen und Haus -
haltunßsunterricht (Ausgaben : ' 1900 Mk . ) . Auch
diese Berichte wurden ohne Aussprache genehmigt .

Der Vorsitzende des Kreisausschusses , Rechtsanwalt
Frey , berichtet über die Rechnungsergebnisse
des Jahres 1915 und den Voranschlag für
1916 . Die Llbrechnung der Rechnungsergebnisse vom
Voranschlage des Jahres 1915 uiid der Boranschlag für
das Jahr 1916 mit 422 972 Mk . in Einnahme , 1036133
Mark in Ausgabe und mit einer Umlage von 13 Pfg .
von 1000 Mk . Steuerkapital wurde genehmigt .

Stadtrat Gauggel berichtete über die Prüfung der
Rechnung der Kreiskasse für 1915 . Zu Rech-
nungsprüfern wurden gewählt : Stadtrat Gauggel . Dr .
R . Knittel , Stadtrat Wiedemann -Bruchfal , Hauptlehrer
Grimm -Pforzheim .

Weiter referierte Stadtrat Gauggel i 'rber die
Rechnung der Anstalt Hub für 1914 ; sie wurde
genehmigt . Als KreiSvertreter wurde Bürgermeister
Neck - Eggenstein , als seine Stellvertreter Bürgermeister
Dr . Zierau -Durlach und Bürgermeister Schemenau -
Bretten in den erweiterten Verwaltungsrat der Für -
sorgekasse für Gemeinde - und Körperschaftsbeamte ge-
wählt .

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Oberbürger -
meister Habermehl dankte dem Oberbürgermeister
Siegrist für die Leitung der Versammlung , die darauf
vom Kreishauptmann Dr . Seidenadel geschlossen wurde .

Lokales.
Karlsruhe , 30 . Mörz 1916.

# Die Theaterdebatte im Karlsruher Bürgerausschuß .
Gestern nachmittag beichästigte sich der Burgeraus ĉhuß
wieder einmal mit der Theatersrage , näherhin mit dem
einmaligen Beitrag von 100 000 Mark , den die Stadl
während des Krieges zu den enorm gestiegenen Ausgaben
des Großh . Hostheaters leisten soll. Die Großh . Zivilli >ie
erklärte >ich außerstande , den auf 600 000 Mt . angewach -
senen Abmangel — etwa doppelt soviel als früher — zu
decken; infolgedessen wandte sie sich zunächst an die Land »
stände um Bewilligung eines Zuschusses von 2COOOO Mk
Davon übernahm das Land aber nur die eine Halste ,
während die Stadt Karlsruhe , der doch in erster Linie
das Großh . Hostheater zugute komme , die andere Hälfte
übernehmen sollte . Um diese neue Last der Stadt in die -
ser schweren Zeit möglichst zu erleichtern , wurde zwischen
der Regierung und dem Landtag vereinbart , daß die
Stadt den Betrag aus Staatsmitteln und zwar unve »
zinslich erhalten solle, mit »^Tilgung in Raten
von 10 000 Mark vom dritten Jahre nach dem
Kriege ab. Außerdem verpslichtete sich das Großh . Hos-
theater , den Bühnenbetrieb während des Krieges auf der
vollen bisherigen künstlerischen Höhe zu erhalten und
außerdem 10 Jahre lang jährlich etwa 25 billige Volks -
vor,iellungen zu geben . Auch im Konzerthaus sollen
künftig in den Theaterferien Vorstellungen gegeben wer -
den . Dieser billige Vergleich , der der Theatervorlage zu
Grunde lag , hätte — so durfte man wohl annehmen —
auch in der gegenwärtigen Kriegszeit ohne Widerspruch
Annahme finden können , zumal es sich doch um eine
Ehrenschuld der Stadt handelt , der durch das Hoftheater
bisher der Betrieb und damit die enormen Unkosten und
Fehlbeträge eines eigenen städtischen Theaters erspart
blieben . Die sozialdemokratische Fraktion hatte sich aber
auf dem ablehnenden Standpunkt festgebissen und ihr
Sprecher , der Stadtv . Rechtsanwalt M a r u m, gi^b sich
alle Mühe , die Haltung seiner Partei verständlich zu
machen . Er pochte auf die verfassungsmäßige Ver -
pflichtung der Zivilliste,

' das Hostheater zu unrerhal -
ten ; er bedauerte , daß man keinen Einblick in die Ver -
waltung der Zivilliste habe , stellte aber trotzdem die Be -
hauptung auf , daß dieselbe wohl in der Lage sei, die
Zuschüsse zum Hostheater allein zu tragen ; sogar der
Gebäudebesitz der Zivilliste mußte herhalten , um die
Rechnung zu verbessern . Und schließlich behauptete
Warum sogar unter dem Widerspruch der bürgerlichen
Parteien , daß die Leistungen des Hostheaters hinter
denen des Mannheimer und Freiburger Theaters zurück-
ständen , deren Fehlbeträge kleiner seien . Letzten Endes
sollte es kein ganz honoriges Geschäft fein . Geld zu ent -
leihen , um es herzuschenken . Nach dem Kriege solle eine
Verständigung gesucht und eventuell sogar ein laufender
Beitrag geleistet werden . Daß er nicht gerade glücklich
plädiert , konnte Marum entnehmen aus den Erwide -
rungen der Befürworter des Antrags , von denen selbst
der Volksfreund gesteht : . Man darf al« r auch sagen , daß
auch die Befürworter des Antrags ganz respc Ijf
table Gründe entgegenstellen konnten ." Stadtrat Dr .
Weil und der Oberbürgermeister hietten ihm entgegen ,
daß es bei der Erfüllung der Verpflichtung der Zivilliste
auch sehr auf das Wie ankomme . Sie würde ihrer Ver -
pflichtuug genügen , wenn sie überhaupt noch ein Theater
unterhalte . Stadtv . Vollmer wies darauf hin , daß die
Staht Mannheim einen Zuschuß vou 800 000 Mk. leiste,
daß Freiburg sich für sein Theater in eine große Schul -
denlast gestürzt (5 Millionen ), aber das Theater zurzeit
geschlossen habe . Auch Darmstadt leiste zum dortigen
Hoftheater Zuschüsse von einer Million . Man begriff
nicht recht , worum eigentlich die Sozialdemokratie stritt .
Prinzipielle Gründe sollten ausschlaggebend sein . Der
wahre Grund der Ablehnung durch die- Sozialdemokratie
ist wohl in der Verlängerung der Karl Friedrichstraße zu
suchen. Die Sozialdemokartie konnte sich die Unkosten
dieser « prinzipiellen " Sondertour leisten , sie wußte , daß
die bürgerlichen Parteien die Vorlage annehmen werden .

Der Bortrag Altendorf im Eintrachtssaal über das
Thema : „ Deutsche Seele , deutsches Ringen " findet am
Dienstag , den 4 . April , abends 8 Uhr , statt . —
Im ersten Teile dieses Vortrages : „Aus deutscher Däm¬
merung " wird in hochinteressanten und allgemeinver -
stündliche » Erörterungen unser deutscher Bolkscharakter
in seinen Beziehungen zur geschichtlichen Entstehung des
Weltkrieges beleuchtet . Im zweiten Teile : „Die Rätsel
unseres Seelenlebens " bringt der Redner eine Dar -
legung der Wechselbeziehungen zwischen Geist _

und
Körper . Gerade in dieser ernsten Zeit sind ja die
„ Rätsel unseres Seelenlebens " zür brennenden Frage
geworden , und daher dürfte der Vortrag bei jedermann
lebhaftes Interesse erwecken . Der Vorverkauf in der
Hofmusikalienhandlung Fr . D o e r t ist eröffnet , und sind
Eintrittskarten schon jetzt zn haben .

X Heber Gemüsebau in Kriegszeiten sprach kürzlich
Herr Hofgactendirektor Graebener im gut besuchten Rat -
baussaal . Räch einigen einführenden Bemerkungen über
den großen Umfang , den die Gemüseeinsuhr bor dem
Krieg erreicht Ij-atte (40 Millionen Mark ) , (jöfr 5>er Red «

ner dem Wunsche Ausdruck , daß dem Gemüsebau beson -
ders in Kriegszeiten mehr Sorgfalt zugewendet werde ,
um uns vom Ausland unabhängiger zu machen und das
für Gemüse ins Ausland geschickte Geld ' im Inland nutz-
bringend zu verwerten . Jedes gute sonnige Stück Land
müsse bebaut und gut ausgenützt Wörden , brachliegende
Felder und Bauplätze dürse es nicht mehr geben . An -
dererseits sei es Verschwendung von Saatgut , wenn in
schattigen Stadtgärten oder nnter Bäumen Gemüse ge¬
pflanzt werde ; denn Gemüse braucht Sonne . Es braucht
auch viel Wasser . Wo keine Wasserleitung ist , sollten
sich mehrere Nachbarn vereinigen uiid einen Brunnen
einrichten lassen . Redner erklärte dann ausführlich , wie
die Beete angelegt und wie gesät , gepflanzt und ge-
düngt werden müsse . Um das Land gut auszunützen ,
empfahl er auf einem Beet zweierlei Gemüse zu pflan -
zen , von denen das eine rasch wächst und abgeerntet
wird , bevor das langsam wachsende - sich ausbreitet und
den Platz ganz ausfüllt . So kann z . B . zwischen gelbe
Rüben Salat , an den Rand der Erbsenbeete Radies ,
zwischen die späten Kartossein Kohlrabi gepflanzt wer¬
den . Redner empfahl das kleine Schriftchen von
T h i e m - A u g Ii st e n b e r g „Die ertragreiche
Bewirtschaftung kleiner Gärten " , das für
30 Pfg . in den Buchhandlungen zu haben ist . In der
dem Vortrag solgenden Aussprache wurde der Wunsch
geäußert , eine regelmäßige Sprechstunde einzurichten .
Vom Hausfrauenbund wurde darauf mitgeteilt , daß
diese Sprechstunde schon eingerichtet sei , da im städtischen
Gemüsegarten an der Wiesenstraße jeden Mittwoch von
2—5 Uhr von einem Gärtner praktische Anlei -
tung über Gemüsebau gegeben und die jeweils
notwendige Arbeit gezeigt wird . Es meldeten sich dann
zu diesen unentgeltlichen Kursen eine große Anzahl
Teilnehmer an . In der Geschäftsstelle des Hausfrauen -
bundes im Rathaus , Zimmer 17, werden weitere An -
Meldungen entgegengenommen . Herr HofgartendirektorGraebener hat sich mit seinem lehrreichen und anschau -
Iichen Bortrag ein großes Verdienst um den Gemüsebauin der Umgebung von Karlsruhe erworben , und es wäre
iin Interesse - der Volksernährung dringend zu wünschen ,daß auch in anderen Städten die Vereine , die sich
würde

^ " ®ca 0e befassen , ähnliche Vorträge veranstalten

— Wachparade zum Gedächtnis Bismarcks . Am
Sonntag , nachmittags 1 Uhr , wird aus Anlaß des Bis -
marcks -Gedenktages cnn 1 . April das 3 . Landsturm -Jn »
fanterie -Bataillon Karlsruhe seine Wache vor dem Bis -
marck-Denkmal ausziehen lassen . Die Musikabteilungdaran anschließend einige Musikstücke vortragen .Das Ausziehen findet um 1 Uhr statt -

X Sand statt Seife . Der größte Seifenverbrauchin . der Körperpflege wird durch das Händewaschen ver -
urjacht . Hier kann , wie ein ärztlicher Mitarbeiter
der Franks . Ztg . schreibt , die Seife fast völlig durch Sand
ersetzt werden (Fluß - oder Meeressand ) , der nicht nur
alle Schmutzteilchen viel besser als Seife fortnimmt , son-
dem auch bei Zusatz von etwas Soda oder Seifenpulver
zum Waschwasser Oel oder Fett gut beseitigt . Am besten
füllt man ein Waschbecken oder noch besser einen kleinen
Eimer mit einer handbreit hohen Schicht Sand , und gießtdarüber zwei Hände hoch Wasser . Nun reibt man im
Wasser die Hände mit dem nassen Sand gut ab und
taucht sie einige Male in das Wasser ein , um den Sand
abzuspülen . Das Schmntzwasser gießt man ab , der Sand
kann immer wieder benutzt werden . Der Vorteil dieses
Reinigungsverfahrens besteht außer der Seifenersparnis
darin daß nichts der Haut eine ähnliche Weichheit und
gute Durchblutung gibt , wie diese Sandmassage .

[# ]

Soziales.
Sh Karlsruhe, 30 . März. Mit Wirkung vom

1 . Februar 1915 hat, wie vielfach nicht bekannt zufein scheint, die Landesversicherungs -
anstatt in Baden eine Kr i c g s f ü r so r gein der Weise eingeführt . dafe im Fall der Erkrankungder Frau oder eines Kindes eines der Invaliden -
Versicherung ungehörigen Kriegsteilnehmers eine
Beihilfe von 1? Mark fiir je 14 Tage bis zu höchstens8 Wochen gewahrt wird . Die Witwe und die Kindereines verstorbenen oder gefallenen Kriegsteilnehmerserhalten eine Ehrengabe und Mar die Witwe eines
solchen von 50 Mark und ein jedes Kind 25 Mark
Versicherte , die infolge des Krieges arbeitslos ge-worden und dadurch in Not geraten sind , erhaltenfür die Frau und die ehelichen Kinder 15 Mark für
ie 14 Tage auf längstens 8 Wochen . Auch weib-
liche Versicherte , gleichviel ob verheiratet Witweoder ledig erhalten ArbeitslosenUnterstützung. wenn
sie infolge des Krieges arbeitslos geworden und mitihren Kindern beziehungsweise Eltern in Not ge¬raten sind.

— * -

Gerichtssaal .
„ März . Der Postaufseher Will :
August >schaussele aus Pforzheim unterschlug beim
Postamte in Pforzheim etwa 270 Briefe und entwendetedaraus über 1300 Mk . Wegen Unterschlagung im Amteverurteilte ihn gestern die Strafkammer zu 2 Jahrent> Monaten Gefängnis , abzüglich eiiies Monats Unter -
>nchungshaft , und zu 5 Jahren Ehrverlust .

11 Letzte Nachrichten j
Bern , 80 . März . (W .TJÖ .) Dem italienischen

Amtsblatt zufolge ist von heute ab die Ausstellung
von Auslandspässen selbst fiir Jugend -
liche über 12 Jahre verboten.

Haag, 30 . März . . (WJLB .) Die Ausfuhrvon Zitronen wurde verboten.
Schuh der gefährdeten deutschen Interesse » im

feindlichen Ausland .
Hamburg , 30. März . (W .T .B .) . Von 23 großen

wirtschaftlich am A u fe e 11 £) o » ö e I beteiligten
Firmen in Hamburg ist folgender Antrag an
den Reichskanzler gerichtet worden : Die
Reichsregierung wolle init Rücksicht auf die von
unseren Feinden in Aussicht genommenen, bezw . von
ihnen schon durchgeführten Maßregeln , dio nicht
allein unsere politische Machtstellung, sondern auch
unseren Außenhandel und unser blühendes Wirt -
schaftsleben bedrohen, die Se g u e st r i e r u n g der
deutschen Forderungen an feindliche
Ausländer veranlassen und alle erforderlichen
Maßnahmen ergreifen , damit fie der Reichsregie-
rung volle Ueberficht 'über die geschä¬
digten und gefährdeten deutschen
Interessen gestattet und damit sie für diese bei
Friedensschluß von den feindlichen Mächten vollen

Ersatz in Form von Faustpfändern und
anderen B ü r g s ch a f t en fordern kairn .
Systematische Strcikpolitik in englischen Munitions -

werken .
London, 30 . März . (W .T .B . ) In Abwesenheit

Lloyd Georges gab Nnterstaatssekretär Addison
folgende Erklärung über die Lage im Clyde -
bezirk ab : Im Januar sandte der Munitions -
minister eine Kommission nach dem Clyde-Gebiet ,um die Zulassung von ungelernten Arbeitern in
die Betriebe zu erwirken. Diese war im ganzen
erfolgreich , aber in der letzten Woche tviirde in einem
der wichtigsten Munitionswerke eine
Reihe von Streiks organisiert , und gegeMvärtig
werden energische Versuche gemacht , die Streiks aus¬
zudehnen. Die Streiks waren von einem Komitee
organisiert , das vor zwei Wochen beschloß, die wich-
tigsten Mnnitiouswerke zum Stillstand zu
bringen und die Regierung zwingen, das Dienst -
p f l i cht >g e setz und das Munitionsgesetz, sowie
alle Bestimmungen aufzuheben , die sich auf
Lohnerhöhungsstreiks in den Werken beziehen , die
unter Maatskontrolle stehen . Die Streiks begannen
am 17. März . Es wurde eine s y st e in a t i s ch e
Streikpolitik verfolgt, um die Herstellung
eines bestimmten schweren Geschützes und Geschütz -
montiernngen zn verhindern , die dringend bestellt
waren . Etwa 1000 Mann traten in den Ausstand.
Am Freitag war die Lage so. daß der Munitions -
miiiister direkt einschreiten mußte . Er forderte die
Militärbehörden auf , sechs der Rädelsführer fest-
zunehmen. Die Leiter der Gewerkschaften hatten
sich gegen die Streikagiwtion ausgesprochen. Addison
sagte auf eine Frage , die sechs Verhasteten seien aus
dem Clyde-Bezirk entfernt worden und dürsten
sich in gewissen anderen Bezirken aufhalten .
Auch die UnionisM sür die allgemeine Wehrpflicht.

London, 30 . März . (W .T .B .) Ter Parlaments -
korrefpondent der Times meldet, das u n i o n i st i -
s ch e K r i e g s k o nr i t e e hat sich jetzt ebenso wie
das li b e r a l e Kriegskomitee für die allge -
meine W e h r P f l i cht entschieden . Das unio -
nistische Komitee hat auf Antrag Sir Edward
Carfons beschlossen, der Regierung eine Wotfje Zeit
zu lassen , selbst eine befriedigende Lösung der Re-
krntierniigsfrage zu finden. Falls bis nächsten
Dienstag nichts geschehen wäre , wird Carson im
Unterhaus beantragen , daß eine Debatte über einen
entsprechenden Antrag zugelassen wird , was unter
den obwaltenden Umständen nur als Mißtrauens -
votnm betrachtet werden kann . Entweder steht eine
Lösung der Reknrtiernngsfrage auf breiter Basis
oder eine Krisis bevor . Das nnionistische Kriegs -
komitee besteht ans 150 Abgeordneten und umfaßt
tatsächlich die ganze »monistische Partei im Unter¬
haus .

Mackensen in üer Türkei.
Der Frkf . Ztg . wird über den Besuch des deutstüen

Feldmarschalls aus Konstantinopel , 29 . März ,
u . a . gemeldet : „Mackensen eroberte sich hier die
Herzen aller . Zu den mannigfaltigen Eindrücken,
di? Her Foldinarschall während seines voran¬
gegangenen Aufenthalts in Adrianopel , bei dem er
die Besichtigung türkischer Divisionen vornahm , und
in der türkischen Hauptstadt gewann, zählt die
ausgezeichnete Verfassung der otto -
manischen Armee und die feste Znver -
s i ch t , die die leitenden hiesigen Kreise ausnahmslos
in die Verbündeten Mächte setzen . Mackensen äußerte
sich in vertrauten Gespräckien mit nnverhohle -
ner Befriedigung über die empfangenen
Eindrücke , die feine Erwartungen über»
troffen hätten .

"

Türkischer Kriegsbericht.
Konstantinopcl , 30 . März . (W .T .B .) Das Haupt -

quartier teilt mit : Keine wichtigen Operationen
an den verschiedenen Fronten . Am 27 . März über-
flog eines unserer Flugzeuge die Insel L e m n o s
und lvars vier Bomben ans einen Flugzeugschuppen
des Feindes im Hafen von M u d r o s ab, , die
fäurtlich in dem Schuppen platzten . Flugzeugabwehr -
kanonen und ein im Hafen liegendes feindliches
Kriegsschiff eröffneten ein Feuer anf unsere Flie -
ger, aber wirkungslos .

f. Binzen .(Amt Lörrach ) , 2V . März . Auf dem Äah »
Hofe in Haltingen geriet infolge <Kinj! eige »s in den noch
in Belvegung befindlichen Zug die 25jährige Frau
Jäger von hier unter die Räder und wiirde so schwer
verletzt , daß sie bald darnach noch während der lieber -
fuhrung zum Krankenhaus in Lörrach st a r b . Sie
hinterläßt zwei kleine Kinder , deren Vater im Felde steht .

k. Kaudern , 29 . März . In ihrer Wohnung stürzte
am Samstag Me Ehefrau des Fabrikanten Ludivig
K r a »i e r - H a g i st so unglücklich auf den Kopf , daß
sie einen Schädelbruch erlitt und an diesem nun -
mehr gestorben ist.

- ) * (-

verschieöene Nachrichten .
Zürich, 28 . März . Bei den W a h l e n zum Großen

S t i d t r a t ) haben die Sozialdemokraten 7 Sitze ge¬
wonnen und verfüge » jetzt über 60 . Zur absoluten
Mehrheit fehlen noch 3 . Die katholische Partei hat ihre
8 Sitze behauptet und bedeutend an Stimmen gewonnen
bis zu 20 und 25 Prozent . Freisinnige und Demokraten
haben verloren .

Schwere Schneestürme in England .
Amsterdam, 30 . März . (W .T .B .) England wurde

in den letzten zwei Tagen von schweren
Schneestürmen heimgesucht , durch die der
telegraphische Verkehr fast vollständig lahm A' Iegt
wurde . Seit 30 Jahren hat keine solche Störung
stattgefunden . Alle T e le g r a p he n l i n i en
längs der Eisenbahnen nach dem Nord , Nordwesten
und Osten sind unterbrochen . Die Züge wur¬
den um Stunden aufgehalten . Birmingham ist
von 30 großen Städten abgeschnitteii . Viele
Schiffe und Häuser wurden beschädigt . Es ist nicht
unwahrscheinlich, daß auch die Stockung des tele-
<iraphifcheii Verkehrs mit Holland damit' in
Verbindung steht.
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Hanüelsteil
□ Süüöeutsche Wochenberichte über Handel

unö Verkehr .
Holz .

Der Markt lag ungewöhnlich fest bei großer Be -
darfsnachfrage und kleinem Angebot . Für die IM Stück
Ü6' 12 " 1 " ÄuSschußbretter wurde » zuletzt 260 Mk . frei
Schiff Köln erzielt . Schwedische Hobelware ging im
Preis ebenfalls in die Höhe . Auch die Bauholzpreise
stiegen weiter . Mit üblicher Waldkante geschnittene Ware
Zostete 58— öO Mk . für das Kubikmeter frei oberrheini -
Aschen Stationen .

Tabak .
Nie Nachfrage nach 1915er Tabaken blieb auch weiter -

hin rege , da sowohl Zigarren - , wie auch Ranchtabakher -
Heller bei fortdauernder guter Beschäftigung großen Be -
darf hatten . Im Hinblick darauf und das knappe An -
gebot zogen die Preise weiter an . Die Bewertungen
fingen bis zu 238 Mk . für den Zentner . Die Preise für
Rippen stiegen bis zu 110 Mk . für die 50 Klgr .

Hopfen .
Der Markt war ruhig . Am Hauptmarlt iit Nürn¬

berg hielt sich Zu - und Abgang die Wage . Die Bedarfs -
Aachfrage war schwach und die Preisbewegung ging nach
unten . Am elsäsfischen Markt in Hagenau kostete ge-
ringe Ware 20—2ä Mk ., mittelgute 24—28 Mk ., gute 30
bis 35 Mk . der Zentner . In Baden und Württemberg
lagen Angebote zu 28—56 Mk . vor . Viele alte Hopfen -
anlagen werden in ganz SüddeutschlanÄ ausgerodet .

Kohlen .
Die Marktlage war im allgemeinen fest, der Verkehr

zufriedenstellend . Angebot und Nachfrage glichen sich
etwas besser aus wie bisher . Das Rheinische Braun -
krhlenbrikett -Syndikat erhöhte di^ Preise für HauS¬

brandware für daS am 1. April beginnende Geschäftsjahr
um 7 und 9 Mk . und für Hni »rstriebrikcttS um 15 und
18 Mk . für die 10 Tonnen , je nach Bezugszeit .

Futtermittel .
Der Markt war im allgemeinen sehr ruhig , da nur

wenig beschlagnahmefreie Ware an den Markt gelangte .
Die Preise waren durchweg hoch . Brauereirückstände
waren sehr gut begehrt . Es wurden für Biertreber 78 50
bis 79 .50 Mk . und für Malzkeime

* 105 .50 bis 106 .50 Mk .
die 100 Klgr . , ab Verladestation , verlangt .

Wein .
Trotz begonnener Frühjahrsweinversteigerungen war

das freihändige Weinverkaufsgeschäft belebt . Gehandelt
wurden vorwiegend 1915er Gewächse , die in Nheinhessen
750 —1625 Mk ., in der Pfalz 050—2600 Mk . daS Fuder
erlösten . In Baden kosteten solche 50—150 Mk ., in
Franken 70—135 Mk . , in Württemberg 80—150 Mk . die
100 Liter , im Elsaß 30—60 Mk . die 50 Liter .

Generalversammlung der ReichSbank .
Berlin , 29 . März . ( W .T .B .) In der heutigen Ge -

neralversmnmlung der ReichSbank gab Präsident von
Häven st ein in Anlehnung an den Jahresbericht einen
Ueberblick über die Entwicklung des Wirtschaftslebens
im Jahre 1915 und über die Reichsbank . Der Präsident
schloß mit Dankesworien für die ganze Beamtenschaft .
Hierauf sprach daö Mitglied des Zentralausschusses Prä -
sident Dr . Kämpf dem Reichsbankdirektorium und ins -
besondere dem Präfidenten Hohenstein den Dank der An -
teilbesitzer für das im Interesse der ganzen Nation Ge -
leistete auS , worauf Präsident von Havenstein ant -
wortete , er habe nichts weiter als seine Pflicht getan , zu -
mal die Bevölkerung volles Verständnis für die Auf -
gaben der Reichsbank gezeigt habe . Neu in den Zentral -
ausschuß wurden gewählt : Direktor B a l l i n von der
Hamburg -Amerika -Linie und Henry Nathan von der
Dresdner Bank .

Teigwaren -Preise .
Zu den in der gestrigen Abendnummer veröffentlich -

ten Höchstpreisen des Teigwarenfabrikanten -Verbandes

wird nnS ergänzend noch folgender Höchstpreis mitgeteilt :
72 Pfg . daS Pfund für Teigwaren auS lOprozentigem
Auszugsmehl .

Sammlung für das Kote Kreuz und
andere Zwecke .

Für bad . erblindete Krieger .
Bisher 220 55 Mk . , Ungenannt 2 Mk .. zus. 222 .55 Mk.

Rotes Kreuz i « Bulgarien .
Bisher 108 Mk., H . H . 2 Mk. . zns . 105 Mk.

Roter Halbmond .
Bisher 192 .50 Mk .. H . H. 1 Mk. . zus. 193.60 Mk.
Weitere Gaben vermitteln wir gerne .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters.
Witternngsbeobaititungen der Meteorologischen

Station Karlsruhe .
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Wind

29 . Mar, . 9» U. — t 4,8 4,7 76 — Hochnbl.

30 . März . 7 - U . — 1,1 4,3 87 — » olfenl .

80 . Mörz . 2" 11. — 8,6 8,7 45 — „
Höckiie Temperatur am 29 . März 8,4 ; niedrigste in der

dar -' uffolaenden Nacht 0,6 .
Niederichlagsmenge d«S 80 . März . 7" Uhr fr ich 0,0

Voraussichtliche Witterung am 31 . März : Meist
heiter , untertag mild .

Wasserstand des Rheins am 30 . März früh :
Schusterinsel 175. gesellen 5 . Kehl 280 , gefallen 8.

Maxau 433, gefallen 7. Mannheim 464, gefallen 9.

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeidmigen von auswärts erscheinen unter b .efcr

Rubrik gratis . )
Baden - Baden : Johann Reich , Fuhrwerks «

Besitzer, 70 I . * W a tterdingen : Wendel !»
G f ch l e ch t , Stiftungsrat , 64 I . ch E i f e n t a l : Franz
Anton Feist , Mesner . 67 I . * Freiburg : Joh .
Georg Äübling , Küfermeister , 68 I . ch Bruchsal :'
Frau Philippine H e r r e geb . Schorle , Steuereinnehmers »
witwe , 74 I . ; Christian Brenner , 49 I .

Verlag der Mt . -Gef . Haüenia , Karlsruhe j

Wucher für ErstKommnniKanten.
I Morgen - und Abendgebete am ^ ommuniontage , I

besonders für Erstkomnninikanten . IK S . 1 St . 10 j ,
j 100 et . M 8.—.

Beichtspiegel zurl ^ eneralbeicht f . l^rstkommuni - ]
kanten . 100 St . JC 10 .—.

Briese an die lieben ^ rstkominn » ' kanten . Ein
Vorbereitiingöbüchlein von Kaplan Fi ick er , Priester
der Er -diözese Freiburg . it kirchlicher Truck -
erlaiibniS . 8 ° . 76 S . Geheitet 25 4 - ( 50 Expl .
> 10 .— . 100 Expl . .« 18 .— je Franko - Znsend ng) .
Gebunden in selir hübschem Leinwandbändchen 60 ■} .
Bereits 8000 Expl . verkauft .

Meine Vorsätze für ein christliches Leben . 1 Seiten
mit f .irbigem Bi de des hl . ErzleneelS Michael .
1 St 6 4 . ab 100 St . a 5,5 db -' OOSt . kb 4 .
ob 1000 St. ä 45 4 - Beim Austritt <>uS der
Schule oder Entlassung aiiL der Eliristeiilehre iehr
alS Geschenk geeignet .

Di « hochw . Herren Katecheten seien ans diese
Erscheinungen für ^ rstkommnnikauten hiermit
aufmerksam gemacht .

Todes -Anzeige .
Nach langem , schwerem , mit grosser

Geduld ertragenem Leiden , entschlief heute
früh 6 Uhr , öfters gestärkt mit den heil .
Sakramenten , sanft und gottergeben im
Herrn , seine treue Dienerin , unsere liebe
Tochter und Schwester

Fräulein Anna Leiter
im 22. Lebensjahre .

1146 Im Namen der tieftrauernd
Hinterbliebenen :

Adolf Heiter , Schuhmachermeister .
Karlsruhe , den 30. März 1916.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 1 . April ,

1h3 Ubr nachm. statt. — Trauerbans : Sofienstr . 40.

Danksagung .
Ter Vorstand de? Gesangvereins Concordia hier , hat « ir

de» Reinerlös der von ihm veranstalteten Wohltätigkeitskonzerte mit
1050 Mk . mit der Bestimmung überreicht . ihn zu gleichen Teilen dem
Prinz Aiax - Fond , dem Ätoten Kreuz und der städt . KriegShilse
zuzuwenden . Ich sprecht für diese reiche Spende den herzlichsten Dank auS .

Karlsruhe , den 29 . März 1916 . - 1149

Der Oberbürgermeister .

Todes -Anzeige .
Gott , dem Herrn über Leben und

Tod , hat es gefallen , unsern lieben
Sohn und guten Bruder , Neffen und
Enkel , den Musketier

Wilhelm Wolz
wohlvorbereitet durch den Empfang der hl .
Sakramente im Lazarett zu Bruchsal zu sich
in die Ewigkeit abzurufen . Er ist den
Heldentod fürs Vaterland gestorben , indem
dr , von einer auf der Lorettohöhe erlittenen
Verwundung , deren Heilung 9 Monate dauerte ,
sich nie wieder vollständig erholt hat .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Wilhelm Wolz und Frau , geb . Gosslar .

Karlsruhe ', den 30 . März 1916.
Sofienstr . 132, II . 1147

Die Beerdigung findet am Freitag , den 31 . März ,
nachmittags 8 ' /s Uhr in Karlsruhe von der Friedhuf¬
kapelle aus , statt .

£«bensbedSrfnis-Verein
Karlsruh«, e. G . in . b . jt.

Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am

Freitag , den 31 . März , abends 8 Uhr
im großen Saale der Gesellschaft Eintracht dahier statt-

In einigen Tagen erscheint :

Mille Trost- und OjierlmWft !
§gj§ an alle , besonders für unsere christl Krieger

von H>fr. vr . K. Z . Wägete
(Verfasser des Buches .. Höhenblicke ") .

Prei » kart . 20 4 — 100 Expl . 18 M..
gg Zu beziehen durch : 1150 i

> G . Roth , Wuchtiandtmlg , Hffenvmg . [

Lebensmittel
Nur soweit Vorrat 1151

&einüse - iiibci Friichte -Moiiserven
2 i M .¬ 1 Pfd .- 2 Ptd .- 1 Pfd .-
Dose 4 Dose 4 Dose 4 Dose

Stangen - Spargel , extra stark 245 130 Junger Spinat 78 45
S ' angen -Spargel , sehr stark . 225 120 Grosse Bohnen — 50
Stangen -Spargel , stark . . 210 115 Wachsbohnen 72 42
Stangen - Spargel , » ittelstark 195 105 Rote Riiben . . . . . . 50 .—

Stangen -Spargel . 50/60 . . 165 90 Pflaumen , süssaiter . . f .
Mirabellen . . . . . . .

105 160
Stangen - Spargel , dünu . . 135 75 135 —

Brecb - Spargel , stark . . . 175 — Stachelbeeren . . . . . . 135 75
Brech -Spargel mit Köpfe . 105 60 Briten 135 75
Brech -Spargel ohne Köpfe. . 85 55 Apfelmus 125 75
Spargel -Abschnitte . . . . 45 Heidelbeeren 150 80

Feinste Stangen -, Schnitt - und Brecübobnen , fadenfrei 2 Pfd .-Dose 754

Kopf -Salat w 1® 20j
GrüneSalatgurken »tcb 60 70 )

Geschw . KNOPF B
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Unsere Leser
in Stadt und Land
bitten . wir bei Bedarf in

Drucksachen
aller Art unsere Buch'
druckerei gefl . berück¬
sichtigen zu wollen. Wir
sind infolge unserer Ein¬
richtungen in der Lage,
alle Druckarbeitenprompt
und preiswert liefern zu

können .
Geschmackvolle u. saubere

Ausführung
ist unser oberster Grund¬
satz bei Anfertigung der

Druckarbeiten.

Buchdruckerei des
Bad . Beobachters

Karlsruhe .

findenden
crdentticlte«

(tenerst-Versammlung
hiermit freundlichst eingeladen.

Der Eintritt ist den Vereinsmitgliedern nur gegen Abgabe
der 1916 er grünen Legitimationskarte gestattet. Für die
selbständigen und an der Wahl teilnehmenden Hausfrauen
ist die Galerie vorbehalten

Der Geschäftsbericht sowie die Bilanz fhr 1315 liegen
in dem Geschäftslokal des Vereins , Roonstratze 28, sowie
in sämtlichen Vereinsläden auf und können daselbst ia Empfang
genommen werden.

Karlsruhe , den 23. März 1916.

Der AiiMrlit des ScbcnsbtbiicjntsüCEcinä
Karlsruhe , e . O . ui . b . H , ' O-O

In Vertretung : Hennemann , Geb . Postrat a . D .

Aiisgegaugcne

Frauenhaare
(keine getragene » Arbeiten ) kanst
zu höchsten Preise » Iii

Acckrr , Saarkandlung ,
Karlsruhe , « ai erslr . 32.

Verlag der A .-C. „Badenla " Karlsrahe.
Soeben ist erschienen und durch uns zu beziehen :

Johannes Rohrwasser
I . Pfarrkarat an 8t . Michael in

Karlsruhe - Beiertheim
(f 17. Dez . 1915).

I . Lebensbild . 2 . Kirchenbenediktion . 3 . Beerdigungsfeier .
4 . Baubeschreibung der neuen Mkhaehkirche .

8 1. 40 Seiten mit Bildnis brosch . 60 Pfgc
— Der Erlös Ist tttr einen wohltätigen Zweck bestimmt . — I

Teldpostdrucksacben.
für Ciebesgabertsendungen :

20 Stück fddposlkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefbogen . . . . 15 „
20 „ Briefumschläge . . 10

Alle 3 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem ffläppchen . 15 Pfennig .

für Korrespondenz und Sendungen
aus der Heimat ins seid :

20 Stück feldpostkarten . . 15 Pfennig
20 „ Briefumschläge . . 10 „
20 „ flufklebeadressen . 10 „
20 „ Zeitungsumschläge 20 „

Alle 4 Drucksachen zu je 5 Stück
in einem mäppchen . 15 Pfennig.

Gefl . Bestellungen erbittet
Geschäftsstelle des Bad . Beobachters

Wald¬
strasse
Karlsruhe

Festliche
Veranstaltung
zu Ehren der hiesigen

Oestreicher
am Dnnneratag .

den SO . März Itllß

I pross . F lm - Drama wahrend
| u . nach dein gegenwärtigen

Weltkriege in 4 Akten ,
d <nrestellt von den

Hofburgschauspielern
des K . u . K . Hofburg *

Theaters in Wien ,
sowie mit « r persönl . Spiel -
Mitwirkung Ihrer K. und K.
Höh it der Erzherzogin Zita
Ihre K. und K. Hoheit Erz¬

herzogin Issbella
Gräfin Berchtold
Baronin Hedla Skoda
Frau Oberbiirgerme ster

Weisskirchner .
Fernrr :

Umfassende
Innen - Aufnahme der

Stioda -YlerHe
(Oesterr . Krupp)

u. a . wie aus dem
Stahlklotz sich der
gewaltige 30,5 Ko -

tor - IWörser ent -
wickelt ,

welche sonst
für jedes unbe¬

rufene Auge
verboten ist , wurde im

Interesse des guten
Zweckes erlaubt .

Samt iche Einnahmen aus
dieser phänomenalen Film-

Schöpfung f iesst der
Kriegspatenschaft

in Wien
Es ist zu wünschen dass
sich unsere hiesigen Fe-
Buchskreiso recht zahl - 1
reich zur Huldigung un¬
serer tapferen Kampf¬
genossen an dieser Peier

beteiligen . 1152

Von nachm . 1 Uhr ab un-
nnterbroch »n 1 ' / , stiindige
Yorstellurnffn , welche je¬
weils durch einen von
Or . had . Hifnihanspieler
Felix Baumbach in liebens -
wur 'lignt . Weise verfasxten
der Feier des Tages ent¬
sprechenden Prolog erüffhet

werden .
I »ie > inzelnenBilder werden
musikalisch , künstlerisch
l .lustriert 'inreh verstärkte »

Orchester
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